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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Treppenkan- 
tenprofil  mit  einem  Auflageabschnitt  mit  horizonta- 
ler  Unterfläche  und  einer  annähernd  senkrecht 
dazu  verlaufenden  Profilnase  sowie  einem  vom 
Auflageabschnitt  sich  entgegengesetzt  zur  Profilna- 
se  erstreckenden  Abschlußflansch  mit  zur  Unterflä- 
che  schräg  verlaufender  Oberfläche  und  einer  im 
Auflageabschnitt  vorgesehenen  Schwalben- 
schwanzführung  zur  Aufnahme  einer  streifenförmi- 
gen  Kunststoff-  oder  Gummieinlage. 

Neben  Holztreppen  gibt  es  auch  solche  aus 
Beton  oder  aus  Natursteinen  oder  auch  fliesenbe- 
legte  Treppen;  die  Stufenkanten  oder  Treppenkan- 
ten  sind  nach  einer  gewissen  Zeit  reparaturbedürf- 
tig,  nicht  nur  weil  sie  ausgetreten  sind,  sondern 
weil  sie  gegebenenfalls  nach  einer  zwischenzeitli- 
chen  provisorisch  schnellen  Renovierung  durch 
Aufbringen  von  PVC  oder  Teppichbelägen  neu  re- 
noviert  werden  müsse,  weil  der  Belag  an  den  Stu- 
fenkanten  inzwischen  abgelaufen  ist.  Es  werden 
daher  Treppenkantenprofile  verschiedenster  Typen 
und  aus  verschiedenen  Materialien  jeweils  ange- 
paßt  an  die  Beschaffenheit  und  das  Material  der 
Stufen  verwendet.  Gerade  die  Vielzahl  dieser  ange- 
botenen  Kantenprofile  führt  dazu,  daß  nicht  immer 
das  richtige  Kantenprofil  Verwendung  findet,  weil 
einfach  die  Lagerhaltung  für  die  große  Anzahl  der 
Profile  nicht  ausreicht  und  andererseits  dazu,  daß 
bei  falscher  Profilwahl  auch  die  Kantenprofile  u.U. 
schnell  abgenutzt  werden  können.  Darüber  hinaus 
besteht  eine  besondere  Schwierigkeit  dann,  wenn 
die  Treppen  mit  einem  Teppichbelag  belegt  sind 
und  die  Stufenkanten  besonders  abgenutzt  sind.  So 
sind  beispeilsweise  mehrere  Typen  von  sogen. 
Kombiprofilen  auf  dem  Markt. 

Bei  einem  Typ  dieser  Kombiprofile  (US-PS  2 
888  470)  wird  die  Unterfläche  des  Auflageabschnit- 
tes  unmittelbar  auf  die  Stufenoberfläche  aufge- 
schraubt,  der  Kunststoffeinsatz  liegt  mit  seiner  Un- 
terfläche  unmittelbar  auf  dem  Auflageabschnitt  auf; 
letzterer  endet  ohne  Abschlußflansch  stumpf  mit 
einer  Bauhöhe  von  4  -  5  mm. 

Bei  einem  anderen  Typ  des  Kombiprofils  ist  es 
erforderlich,  den  Teppichbelag  in  der  Breite  des 
Auflageabschnittes  zu  entfernen;  der  Abschluß- 
flansch  ist  biegsam  gestaltet  und  liegt  auf  dem 
Teppichrand  auf.  Die  abgerundete  Profilnase  liegt 
mit  ihrer  Kante  ebenfalls  an  dem  lotrechten  Ab- 
schnitt  des  Teppichbelages  an.  Ein  weiterer  Typ 
dieser  Kombiprofile  ist  so  ausgebildet,  daß  der 
Auflageflansch  plattenförmig  ausgebildet  ist  und 
den  Teppichbelag  untergreift,  während  eine  dar- 
über  angeordnete  vorstehende  nase  den  Teppich- 
belag  von  oben  erfaßt. 

Zusammenfassend  ist  festzustellen,  daß  die 
Vielzahl  der  besonderen  Treppenkantenprofile  die 

Nachteile  aufweist,  daß  sie  nicht  nur  den  Fachver- 
leger  vor  große  Auswahlprobleme  stellt,  sondern 
eben  nur  für  jeweils  eine  bestimmte  Verlegeart 
gedacht  dagegen  bei  anderen  Verlegearten  meist 

5  ungeeignet  sind. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 

Treppenkantenprofil  der  eingangs  erwähnten  Art  zu 
schaffen,  welches  grundsätzlich  überall  unabhängig 
von  der  Beschaffenheit  der  Treppenkante  einge- 

10  setzt  werden  kann. 
Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  erfin- 

dungsgemäß  der  Abschlußflansch  als  von  der  Un- 
terfläche  des  Auflageabschnitts  abgesetzter,  plat- 
tenförmiger  Abschnitt  ausgebildet  ist,  dessen  Un- 

r5  terfläche  nur  im  Bereich  seiner  freien  Kante  bündig 
mit  der  Unterfläche  des  Auflageabschnitts  verläuft 
und  daß  der  Abschlußflansch  im  wesentlichen 
durchgehend  gleich  dick  ist  und  einen  sich  in  Rich- 
tung  zur  Treppenkante  vergrößernden  Hohlraum 

20  freigibt. 
Der  Abschlußflansch  kann  mit  rutschhemmen- 

den  Längsrillen  versehen  sein;  das  Treppenkanten- 
profil  besteht  zweckmäßigerweise  aus  Metall  und 
weist  im  wesentlichen  eine  Mindeststärke  von  1,5 

25  mm  auf.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  das 
Profil  biegefest  ist  und  somit  auch  bei  einer  Trittbe- 
lastung  sich  nicht  durchbiegt.  Als  Metalle  kommen 
in  erster  Linie  Messing  und  Aluminium,  jedoch 
auch  Stahl  in  Frage. 

30  Ein  weiteres  bevorzugtes  Merkmal  der  Erfin- 
dung  ist  darin  zu  sehen,  daß  das  Profil  im  Bereich 
der  Schwalbenschwanzführung  eine  Materialver- 
stärkung  aufweist;  diese  kann  aus  einem  mittigen 
Wulst  gebildet  sein,  welcher  gegebenenfalls  mit 

35  versenkten  Bohrungslöchern  versehen  ist.  Eine 
derartige  Materialverstärkung  ist  bei  Treppenkan- 
tenprofilen  bisher  nicht  verwendet  worden. 

Eine  besonders  zweckmäßige  Abwandlung  der 
Erfindung  besteht  darin,  daß  der  Abschlußflansch 

40  mit  versenkten  Bohrlöchern  versehen  ist,  deren 
Achse  senkrecht  zur  Oberfläche  des  Übergangsab- 
schnittes  verläuft.  Diese  schräg  zur  Treppenober- 
kante  verlaufende  Verschraubungsmöglichkeit  ver- 
hindert  nicht  nur  -  insbesondere  bei  Teppichböden 

45  im  Hautbegehungsbereich  -  Walkbewegungen,  d.h. 
Bewegungen  senkrecht  zur  Längsrichtung  des  Pro- 
fils,  sondern  es  stellt  noch  eine  zusätzliche  Befesti- 
gungsmöglichkeit  dar.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß 
die  Bohrungen  im  Abschlußflansch  und  diejenigen 

so  in  der  Schwalbenschwanzführung  versetzt  zueinan- 
der  vorgesehen  werden  können. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Abwandlung  der  Er- 
findung  besteht  darin,  daß  die  Profilnase  an  ihrer 
Innenseite  in  Längsrichtung  verlaufende  Sollbiege- 

55  nuten  aufweist;  auch  kann  die  Profilnase.wie  an 
sich  bekannt,  konkav  gewölbt  sein  und  mindestens 
eine  lichte  Höhe  von  4  cm  haben;  diese  lichte 
Höhe  wird  dann  dem  vorspringenden  Rand  einer 
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Treppenstufe  aus  Holz  entsprechen. 
Auf  der  Zeichnung  sind  mehrere  Ausführungs- 

beispiele  des  Gegenstandes  der  Erfindung  und 
mehrere  Anwendungsbeispiele  dargestellt;  sie  wer- 
den  nachfolgend  näher  beschrieben.  Es  zeigt: 

Fig.  1  bis  5  verschiedene  Anwendungsbei- 
spiele  des  Erfindungsgegenstan- 
des  und 

Fig.  6  bis  8  Ausführungsbeispiele  für  die 
Gummi-  oder  Kunststoffeinlage 
jeweils  im  Schnitt  und  in  ver- 
größtertem  Maßstab. 

In  Fig.  1  ist  die  Anwendung  des  Erfindungsge- 
genstandes  bei  einer  stark  ausgetretenen  rückwärts 
verrundet  profilierten  Holztreppenstufe  gezeigt.  Die 
Holztreppenstufe  1  ist  im  abgetretenen  Bereich  mit 
einer  Spachtelmasse  2  ausgefüllt  und  weist  einen 
Reparaturwinkel  3  auf.  Auf  den  Reparaturwinkel 
und  die  Oberkante  4  der  aus  Holz  bestehenden 
Treppenstufe  ist  ein  PVC-Belag  5  aufgebracht,  so 
daß  eine  ebene  Oberfläche  entsteht.  Das  Kanten- 
schutzprofil  ist  mittels  Schrauben  11,  die  in  ver- 
senkten  Bohrlöchern  12  gehalten  sind,  mit  der  Stu- 
fe  1  verbunden. 

Das  Kantenschutzprofil  10  weist  einen  Auflage- 
abschnitt  13,  einen  Abschlußflansch  14  und  eine 
Profilnase  15  auf.  Während  die  Unterfläche  des 
Auflageabschnitts  13  unmittelbar  auf  der  Oberflä- 
che  des  PVC-Belags  aufliegt,  ist  der  Abschluß- 
flansch  14  von  einer  Schwalbenschwanzführung 
ausgehend  in  gleicher  Stärke  schräg  angeschlos- 
sen  und  weist  eine  Auflagekante  17  auf.  Die  Ober- 
fläche  des  Abschlußflansches  14  ist  mit  Längsrillen 
18,  die  rutschhemmend  wirken,  versehen.  Die  ge- 
genüberliegende  Seite  19  der  Schwalbenschwanz- 
führung  für  eine  PVC-Einlage  20  weist  ebenfalls 
rutschhemmende  Längsrillen  22  auf. 

An  den  Auflageabschnitt  schließt  sich  die  gebo- 
gene  Profilnase  15  an,  die  mit  fünf  Sollbiegenuten 
23  versehen  ist.  Durch  diese  läßt  sich  das  freie 
Ende  der  Profilnase  leichter  nach  innen  biegen, 
was  z.B.  bei  einem  aus  Aluminium  bestehenden 
Profil  mittels  eines  Schlag  Werkzeuges  vorgenom- 
men  werden  kann.  Mit  ausgezogener  Linie  15'  sind 
verschiedene  Stellungen  der  Profilnase  dargestellt; 
zweckmäßigerweise  hat  die  Profilnase  eine  Länge 
bis  zur  Unterkante  der  Holztreppenstufe;  sie  kann 
also  4  -  5  cm  lang  sein. 

Der  Auflageabschnitt  weist  im  Bereich  der  ver- 
senkten  Bohrungen  12  einen  Wulst  25  auf,  der  sich 
in  Längsrichtung  des  Profils  erstreckt. 

Die  Einlage  20,  die  weiter  unten  näher  be- 
schrieben  wird,  sitzt  nicht,  wie  das  bisher  bei  allen 
entsprechenden  Kantenprofilen  der  Fall  war,  satt 
auf  der  Oberfläche  des  Auflageabschnitts  auf,  son- 
dern  ist  mit  einer  gewissen  Toleranz  eingesetzt,  so 
daß  sich  zwischen  Auflageabschnitt  und  Einlage  ein 
Luftpolster  bildet. 

Bei  der  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsform 
ist  eine  Treppenstufe  30  aus  Holz  stark  rückwärts 
verrundet  profiliert  und  mit  einem  abgelaufenen 
Teppichboden  31  versehen. 

5  Dieser  zeigt  insbesondere  an  der  Rundung  32 
Abnutzungserscheinungen. 

Während  das  Kantenprofil  33  den  gleichen 
Querschnitt  wie  das  Kantenprofil  10  nach  Fig.  1 
hat,  ist  außer  den  Befestigungsschrauben  34  noch 

io  eine  Verschraubung  im  Bereich  des  Abschlußflan- 
sches  35  vorgesehen.  Dieser  z.B.  2  mm  starke 
Flansch  ist  mit  versenkten  Bohrungen  36  versehen, 
welche  zur  Aufnahme  von  Schrauben  37  dienen. 
Wie  dargestellt,  erfolgt  die  Verschraubung  mit  den 

15  Schrauben  37  jedoch  senkrecht  zur  Auflagefläche 
des  Abschlußflansches  35  und  verhindert  somit 
eine  etwaige  Walkbewegung  des  Kantenprofils  auf 
dem  Teppichboden  in  Richtung  senkrecht  zur 
Längsrichtung  des  Profils. 

20  In  Fig.  3  ist  ein  Anwendungsbeispiel  an  einer 
Holztreppenstufe  40  mit  gerader  Abschlußkante 
dargestellt,  wobei  die  Spachtelmasse  41  und  wie- 
derum  ein  Winkel  42  für  eine  geradlinige  Oberflä- 
che  sorgen.  Das  Kantenprofil  43  ist  auf  einem 

25  Teppichboden  44  verlegt  und,  wie  in  Fig.  2  darge- 
stellt,  nicht  nur  durch  Befestigungschraube  45,  son- 
dern  auch  durch  die  schrägen  Befestigungsschrau- 
ben  46  mit  der  Treppenstufe  verbunden. 

In  Fig.  4  ist  ein  abgewandeltes  Treppenkanten- 
30  profil  50  dargestellt,  welches  im  Gegensatz  zu  den 

Ausführungsformen  nach  Fig.  1  bis  3  eine  übliche 
Profilnase  51  aufweist.  Das  Treppenkantenprofil  ist 
im  vorliegenden  Fall  auf  eine  Betonstufe  52  aufge- 
bracht,  die  im  abgetretenen  Bereich  mit  einer 

35  Spachtelmasse  53  ausgefüllt  ist;  auch  hier  ist  ein 
Reparaturwinkel  54  vorgesehen.  Auch  die  Oberflä- 
che  der  Betonstufe  ist  mit  Spachtelmasse  53  ver- 
strichen;  auf  dieser  ist  ein  PVC-Belag  55  aufge- 
bracht.  Mittels  eines  Dübels  56  wird  die  Befesti- 

40  gungsschraube  57  gehalten.  Die  Bohrung  58  ist  wie 
in  allen  anderen  Fällen  so  ausgebildet,  daß  der 
jeweilige  Schraubenkopf  versenkt  ist. 

Gemäß  Fig.  5  ist  auf  einer  Betonstufe  60  mit- 
tels  eines  Fliesenmörtels  61  ein  Belag  aus  Fliesen 

45  62  aufgebracht.  Mit  dem  Kantenschutzprofil  63  wird 
die  Vorderkante  der  Fliese  62  einer  Treppenstufe 
geschützt.  Das  Kantenprofil  ist  mittels  eines  Kleb- 
stoffs  64  auf  der  Fliese  aufgeklebt.  Der  Abschluß- 
flansch  65  ist  mittels  einer  schräg  eingesetzten 

so  Schraube  66  zusätzlich  befestigt;  diese  Schraube 
ist  wie  üblich  in  einem  Dübel  67  gehalten;  das 
Bohrungsloch  und  das  Loch  für  den  Dübel  können 
gleich  groß  sein. 

In  den  Fig.  6  bis  8  sind  verschiedene  Ausfüh- 
55  rungsformen  der  Kunststoffeinlagen,  z.B.  aus  PVC 

jeweils  im  Querschnitt  dargestellt. 
Bei  der  in  Fig.  6  dargestellten  Einlage  20  aus 

PVC  sind  Längsrillen  70  vorgesehen,  die  rutsch- 

3 
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hemmend  wirken.  Die  Kanten  der  Einlage  sind  mit 
Quetschfalten  71  versehen.  Die  Unterfläche  der 
Einlage  20  weist  zwei  Dehnungsnuten  72,  73  auf, 
die  in  Längsrichtung  der  Einlage  verlaufen. 

Die  Unterfläche  hat  in  der  Mitte  eine  runde 
Ausbauchung  74,  die  einen  wesentlich  kleineren 
Radius  hat  als  der  Wulst  25,  so  daß  zwischen  dem 
Wulst  und  dieser  Aushöhlung  ein  Luftpolster  26 
entsteht.  Bei  der  Ausführungsform  der  Einlage 
nach  Fig.  7  fehlen  die  rutschhemmenden  Längsril- 
len;  die  Einlage  20'  ist  zwar  im  Querschnitt  im 
wesentlichen  gleichgestaltet  wie  diejenige  nach  Fig. 
6,  weist  aber  eine  geradlinige  Oberfläche  75  auf. 

Bei  der  Einlage  20"  nach  Fig.  8  ist  an  der 
Oberfläche  eine  Aussparung  76  vorgesehen,  wel- 
che  zur  Aufnahme  eines  selbsthaftenden  nach- 
leuchtenden  Streifens  77  dient. 

Patentansprüche 

1.  Treppenkantenprofil  mit  einem  Auflageab- 
schnitt  mit  horizontaler  Unterfläche  und  einer 
annähernd  senkrecht  dazu  verlaufenden  Profil- 
nase  sowie  einem  vom  Auflageabschnitt  sich 
entgegengesetzt  zur  Profilnase  erstreckenden 
Abschlußflansch  mit  zur  Unterfläche  schräg 
verlaufender  Oberfläche  und  einer  im  Auflage- 
abschnitt  vorgesehenen  Schwalbenschwanz- 
führung  zur  Aufnahme  einer  streifenförmigen 
Kunststoff-  oder  Gummieinlage,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Abschlußflansch  (14, 
35,  65)  als  von  der  Unterfläche  des  Auflageab- 
schnitts  (13)  abgesetzter,  plattenförmiger  Ab- 
schnitt  ausgebildet  ist,  dessen  Unterfläche  nur 
im  Bereich  seiner  freien  Kante  bündig  mit  der 
Unterfläche  des  Auflageabschnitts  verläuft  und 
daß  der  Abschlußflansch  (14,  35,  65)  im  we- 
sentlichen  durchgehend  gleich  dick  ist  und  ei- 
nen  sich  in  Richtung  zur  Treppenkante  vergrö- 
ßernden  Hohlraum  freigibt. 

2.  Treppenkantenprofil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abschlußflansch  (14, 
35,  65)  mit  rutschhemmenden  Längsrillen  (19) 
versehen  ist. 

3.  Treppenkantenprofil  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Verwendung 
von  Metall  die  Mindestdicke  des  Profils  1,5 
mm  beträgt. 

4.  Treppenkantenprofil  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  mittleren  Bereich  der  Schwal- 
benschwanzführung  eine  Materialverstärkung 
vorgesehen  ist. 

5.  Treppenkantenprofil  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Materialverstärkung 
aus  einem  mittigen  Wulst  (25)  gebildet  ist, 
welcher  gegebenenfalls  mit  versenkten  Boh- 
rungen  (12)  versehen  ist. 

5 
6.  Treppenkantenprofil  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abschlußflansch  (14,  35,  65) 
mit  versenkten  Bohrungen  versehen  ist,  deren 

70  Achse  senkrecht  zur  Oberfläche  des  Abschluß- 
flansches  (14,  35,  65)  verläuft. 

7.  Treppenkantenprofil  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekenn- 

75  zeichnet,  daß  die  Profilnase  (15)  an  ihrer  In- 
nenseite  in  Längsrichtung  verlaufende  Sollbie- 
genuten  (23)  aufweist. 

Claims 
20 

1.  Stair  edge  profiled  section  having  a  bearing 
section  with  a  horizontal  lower  surface  and  a 
profiled  nose  running  approximately  perpen- 
dicular  thereto  and  a  sealing  flange,  with  an 

25  upper  surface  running  at  a  slant  to  the  lower 
surface  and  extending  in  the  opposite  direction 
to  the  profiled  nose,  and  a  dovetail  guide  for 
receiving  a  strip-type  plastics  or  rubber  insert 
provided  in  the  bearing  section,  characterised 

30  in  that  the  sealing  flange  (14,  35,  65)  is  con- 
structed  as  a  plate-type  section  stepped  from 
the  lower  surface  of  the  bearing  section  (13), 
the  lower  surface  of  the  plate-type  section  run- 
ning  flush  with  the  lower  surface  of  the  bearing 

35  section  only  in  the  region  of  its  free  edge,  and 
in  that  the  sealing  flange  (14,  35,  65)  is  sub- 
stantially  of  equal  thickness  throughout  and 
has  a  hollow  space  increasing  in  size  in  the 
direction  of  the  stair  edge. 

40 
2.  Stair  edge  profiled  section  according  to  Claim 

1,  characterised  in  that  the  sealing  flange  (14, 
35,  65)  is  provided  with  anti-slip  longitudinal 
grooves  (19). 

45 
3.  Stair  edge  profiled  section  according  to  Claim 

1  or  2,  characterised  in  that  if  metal  is  used, 
the  minimum  thickness  of  the  profiled  section 
is  1.5  mm. 

50 
4.  Stair  edge  profiled  section  according  to  one  or 

more  of  Claims  1  to  3,  characterised  in  that  a 
thickened  area  of  material  is  provided  in  the 
central  region  of  the  dovetail  guide. 

55 
5.  Stair  edge  profiled  section  according  to  Claim 

4,  characterised  in  that  the  thickened  area  of 
material  is  formed  from  a  central  convexly 

4 
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arched  section  (25)  where  appropriate  provided 
with  countersunk  bores  (1  2). 

6.  Stair  edge  profiled  section  according  to  one  or 
more  of  Claims  1  to  5,  characterised  in  that  the 
sealing  flange  (14,  35,  65)  is  provided  with 
countersunk  bores,  whereof  the  axis  runs  per- 
pendicular  to  the  upper  surface  of  the  sealing 
flange  (14,  35,  65). 

7.  Stair  edge  profiled  section  according  to  one  or 
more  of  Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the 
profiled  nose  (15)  has  grooves  intended  for 
bending  running  in  the  longitudinal  direction  on 
its  inner  side. 

ä  tete  encastree  (12). 

6.  Profil  de  bords  de  marche  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la 

5  fausse  bride  (14,35,65)  est  pourvue  d'alesages 
ä  tete  encastree,  dont  l'axe  est  perpendiculaire 
ä  la  surface  de  la  fausse  bride  (14,35,65). 

7.  Profil  de  bords  de  marches  selon  l'une  ou 
w  plusieurs  des  revendications  1  ä  6,  caracterise 

en  ce  que  le  nez  de  profil  (15)  presente  sur  sa 
face  interne  des  rainures  permettant  le  pliage 
(23)  situees  dans  le  sens  logitudinale. 

75 

Revendications 

1.  Profil  pour  bords  de  marches  comportant  un 
segment  d'appui,  dont  la  base  est  horizontale,  20 
un  nez  de  profil  sensiblement  perpendiculaire 
ä  cette  derniere,  ainsi  qu'une  fausse  bride,  qui 
part  du  segment  d'appui  ä  l'oppose  du  nez  de 
profil  et  possede  une  surface  en  oblique  par 
rapport  ä  la  base,  profil  comportant  une  glis-  25 
siere  en  queue  d'aronde  prevue  dans  le  seg- 
ment  d'appui  pour  y  loger  une  garniture  en 
matiere  synthetique  ou  en  caoutchouc,  carac- 
terise  en  ce  que  la  fausse  bride  (14,35,65) 
est  un  morceau  en  forme  de  plaque  decale  de  30 
la  base  du  segment  d'appui  (13),  morceau 
dont  la  base  n'est  ä  fleur  de  celle  du  segment 
d'appui  que  dans  la  zone  de  son  arete  libre  et 
en  ce  que  la  fausse  bride  (14,35,65)  est  pour 
l'essentiel  d'une  epaisseur  constante  et  dega-  35 
ge  un  espace  creux,  qui  s'agrandit  dans  la 
direction  du  bord  de  marche. 

2.  Profil  pour  bords  de  marches  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  fausse  bride  40 
(14,35,65)  est  pourvue  de  rainures  longitudina- 
les  (19)  ä  glissement  freinant. 

3.  Profil  pour  bords  de  marches  selon  la  revendi- 
cation  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  l'epais-  45 
seur  minimale  du  profil  s'eleve  ä  1,5  mm,  si 
l'on  utilise  du  metal. 

4.  Profil  de  bords  de  marches  selon  l'une  ou 
plusieurs  des  revendications  1  ä  3,  caracterise  50 
en  ce  qu'un  renforcement  du  materiau  est  pre- 
vu  dans  la  zone  centrale  de  la  glissiere  en 
queue  d'aronde. 

5.  Profil  de  bords  de  marches  selon  la  revendica-  55 
tion  4,  caracterise  en  ce  que  le  renforcement 
du  materiau  est  constitue  d'un  bourrelet  central 
(25),  qui  est  eventuellement  pourvu  d'alesages 

5 
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